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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in derC 0 n t 1 C Buchhandlung von H. Kirchner,

O niverfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

No. 32.

Deutſchland.
Berlin, d. 5. Febr. Der Erbkämmerer in Alt-Vor-

pommern, Graf von Eickſtedt-Peterswald, iſt von
Stettin hier ongekommen.

Der Zuſtand in der Weichſel Niederung iſt ein noch
keineswegs erfreulicher, und der hohe Waſſerſtand der Weich
ſel und Nogat hat im verfloſſenen Monat einen abermaligen
Ruckſtau veranlaßt, einen Theil der unteren marienwerder
Niederung und die Stuhmer wiederum unter Waſſer geſetzt
und den Bewohnern derſelben neue Verlegenheiten und Be-
ſchädigungen zugefuügt. Eine Total Ueberſicht des Schaden-
ſtandes weiſt in dem Regierungs Bezirk Marienwerder allein
die Verluſte von 38 gänzlich zerſtoörten Gebäuden nach 238
Schornſteine ſind eingeſtuürzt und 1397 Gebäude mehr oder
minder beſchädigt. Jm Ganzen wurden 40,477 Einwohner
von dem Ungluck der Ueberſchwemmung betroffen von denen
20,317 zu den Familien und dem Hausſtande der baäuerli-
chen Einſaſſen, 20,160 der Klaſſe der ſogenannten kleinen
Leute angehören. An Saaten ſind allein von den haupt-
ſaächlichſten Gegenſtänden des Unterhalts, nach der Einſaat
gerechnet, verloren gegangen 5636 Scheffel Weizen, 12,765
Sch. Roggen, 17,826 Sch. Gerſte, 16,618 Sch. Hafer, 1909
Sch. Erbſen und 98,732 Sch. Kartoffeln, ſo daß der Ge-
ſammtſchaden nach einer maßigen Berechnung außer den auf
121,792 Rthlr. veranſchlagten Koſten der Deichbeſchädigun-
en, auf 1,317,867 Rthlr. geſchätzt worden iſt. Der fruhe

inter hat die Noth der uberſchwemmten Gegenden weſent
lich verſchlimmert, indem dadurch, außer der Einſtellung
der Arbeiten im Freien, zugleich der Bedarf an Heizungs-
Material geſteigert iſt. Die Verabreichung von Unterſtützun
gen, welche von Seiten der Regierung ſtattgefunden, iſt
bisher im Stande geweſen, den dringendſten Bedurfniſſen
abzuhelfen. Der fruhe Eintritt des Froſtes iſt auch fur die
Deichbauten von dem nachtheiligſten Einfluß geweſen. Zwar
ſind die durchbrochenen Stellen in der thorner, kulmer und

Halle, Freitag den 7. Februar
Hierzu eine Beilage.

J

1845.

ſtuhmer Niederung geſchloſſen und bis auf wenige Nachbeſſe
rungen wieder hergeſtellt worden, aber im Allgemeinen moch
ten die Beſchädigungen, welche die Dämme in den Niede-
rungen überhaupt gelitten haben, durchſchnittlich kaum zu
z ihres Umfanges wieder in Stand geſetzt ſein. Der nach
der Ueberſchwemmung anhaltend hohe Waſſerſtand und die
beiſpiellos ungunſtige Witterung haben dieſe Arbeiten ſo er
ſchwert, daß die Mittel und Kräfte der Deichpflichtigen
ſelbſt mit Hülfe der von des Konigs Majeſtät gnädigſt ver-
liehenen Unterſtützungen von circa 47,000 Rthlrn. zu ihrer
Vollendung ſich als unzureichend erwieſen haben. Es iſt
deshalb von der betreffenden Königlichen Regierung um eine
fernere Erhöhung des zu den Deichbauten beſtimmten Gna-
dengeſchenks gebeten, auch um eine außerordentliche Bei-
huülfe noch nachgeſucht worden um einige Anlagen auszu-
fuühren, die ebenſowohl zur Verſtärkung des Deichſchutzes
dringend erforderlich, als eine gute Gelegenheit zum Arbeits-
verdienſt fur die erwerbsloſen Einwohner in den Gegenden
der erung ſein mochte, in welchen es bisher daran ge-
fehlt hat.

Berlin, d. 3. Februar. Wie von wohlunterrichteten
Perſonen verſichert wird, unterliegt es keinem Zweifel mehr,
daß der Miniſter von Bodelſchwingh ſeine jetzige Wirkſamkeit
beibehalten und nicht als Ober- Präſident der Provinz Weſtpha-
len nach Munſter gehen werde. Dieſe Nachricht wird als eine
zuverläſſige hier mitgetheilt.

Profeſſor Theodor Heinſius, der bekannte Deutſche Sprach-
forſcher, feiert heute hier ſein 50jaähriges Amtsjubelfeſt als
Lehrer. Viele ſeiner Schüler brachten ihm geſtern bereits eine
Abendmuſik.

Zeitz, d. 1. Febr. (Eingeſandt.) Obgleich wir bisher
in der Meinung lebten, daß unſere Stadt und Umgegend
ſeiner Terrain-Verhaltniſſe halber wohl niemals von einer
Eiſenbahn berührt werden duürfte, hat man ſich hier dennoch
in jungſter Zeit lebhaft mit einem Projekt beſchäftigt, nach
welchem eine Nebenbahn von der fürſtl. reuß. Reſidenzſtadt
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lichſten Fortgang hat.

Gera uber hier nach Leipzig zu führen wäre. Von Gera
aus hatte man ſchon vor zwei Jahren ernſtlich an eine Ei
ſenbahnverbindung mit Leipzig gedacht, jedoch hier wenig
Anklang gefunden. Jetzt ſcheinen Gera und Zeitz kräftig
auf Realiſation jenes Projekts hinzuarbeiten, und das hieſige
Lokalblatt bringt mit jedem neuen Erſcheinen Aufſätze pro
und contra in Eiſendahnſachen. Die Terrainſchwierigkeiten
wurden nicht ſo bedeutend ſein, da nach dem Niveau der
Elſter das Elſterthal ſehr leicht eine Eiſenbahnanlage zwiſchen
Gera, Zeitz, Pegau und Leipzig geſtattet. Allein als
Frage bleibt dahin geſtellt: ob eine GeraZeitz-PegauLeip-
ziger Eiſenbahn für die in ihrem Rayon liegenden Ort-
ſchaften von Vortheil iſt oder nicht. Die Stimmen ſind
hieruber noch getheilt, und namentlich hält man den Vor-
theil fur die ziemlich ſtark bevölkerte Gegend für gering, weil
der Weiterbau dieſer Nebenbahn von Gera aus des Terrains
halber auf bedeutende Schwierigkeiten ſtoößt, wodurch eine
Eiſenbahn nur Wichtigkeit fur die Sonderintereſſen von Gera
und Zeitz erhielte, welche freilich nicht zu hoch angeſchlagen
werden durften. Mochten ſich doch Leute finden, welche der
Sache den rechten Jmpuls zu geben im Stande wären und
die namentlich in techniſcher Beziehung jenes Projekt rich
tig auffaſſen. Zahlen entſcheiden nicht immer!

Von der Warthe, d. 30. Januar. Aus ſicherer Quelle
kann gemeldet werden daß die opoſtoliſch-katholiſche Ge
meinde, an deren Spitze der edle J. Czereki ſteht, den erfreu-

Derſelbe erfreut ſich fortdauernd der
Achtung der ehrenwertheſten Männer in und bei Schneidemühl.
Zwar wenden die Gegner Alles an, um den Geiſt des Volkes
ſeiner Gegend ſich dienſtbar zu machen, aber vergebens. Mit
großem Eifer werden Sendſchreiben, Beleuchtungen, Wider
legungen im ultramontanen Geiſte umſonſt vertheilt, auch
werden dergleichen Dinge von der Kanzel dem Volke vorgeleſen,
aber es fruchtet nichts. Die Katholiken kommen des Nachts
in großer Zahl zuſammen, um bei dem Bibel-Leſen von den
Geiſtlichen, vor welchen ſie ſich noch immer fürchten nicht er
tappt zu werden. Die neue Gemeine hat ſich bereits ſo ver-
größert, daß das Privat-Lokal bei Weitem nicht mehr alle
Theilnehmer faſſen kann doch werden hoffentlich bald die Mit-
tel ſich ſo ſteigern, daß ein eigener Tempel für ſie erſteht, denn
es fehlt nicht an Beiträgen aus allen Gauen des Deutſchen
Vaterlandes, welche an Czerski eingeſendet werden. Auch iſt
er ſelbſt von Bewohnern benachbarter Doörfer und Städte be
reits zum Predigen aufgefordert. Richtig iſt es, daß der hö-
here Clerus bereits Schritte gethan hat, um die weitliche
Obrigkeit gegen ihn in Bewegung zu ſetzen, namentlich ſind
von dem katholiſchen Conſiſtorrum zu Poſen wegen ſeiner
Schrift: Rechtfertigung meines Abfalls“, Anträge bei dem
Gericht zu Schneidemühl gemacht; allein ſeine zahlreichen of
fentlichen Anhänger daſelbſt und in der ganzen Gegend ver-
trauen der Weisheit der Regierung, welche in Sachen des
Geiſtes und der Religion die Streitenden ihren Kampf ſelbſt
wird auskämpfen laſſen, und das herrliche Wort Friedrichs
des Großen daß man Jeden in ſeinen Jdeen möge ſelig werden
laſſen, nicht vergeſſen hat. R'chtig iſt es übrigens auch, daß
er von dem katholiſchen Conſiſtorium zu Poſen und von vielen
einzelnen Prieſtern zum Widerruf aufgefordert iſt, einen ſolchen
aber entſchieden abgelehnt hat.

Aus Rheinheſſen, d. 27. Jan. Geſtern wurden
drei ſeitherige Mitglieder der roömiſch-katholichen Kirche,
zwei Familienväter und die Gattin des einen, aus der Ge
meinde Schwabsburg, welche als Filial der Pfarrei Dex-
heim zugetheilt iſt, von dem dortigen Pfarrer und Dekan
des Dekanats Oppenheim, nach abgelegtem Glaubensbe-

kenntniß, in die Gemeinſchaft der evangeliſchchriſtlich a Kir-
che aufgenommen.

Ein katholiſcher Geiſtlicher in der Provinz Oberheſ-
ſen hat ſeit mehreren Monaten die uüblichen Kirchengebete
fur den Großherzog eingeſtellt. Das Miniſterium, hiervon
in Kenntniß geſetzt, gab dem Kreisrath des Bezirks auf,
ihn zur Wiedereinſchaltung dieſer Gebete zu veranlaſſen.
Da dieſer Schritt ohne Erfolg war, ſoll das Miniſterium
mit dem Geiſtlichen unmittelbar in Benehmen getreten ſein,
bis jetzt aber, wie es heißt, ohne Erfolg.

Schweiz.
Luzern, d. 30. Jan. Der General Ludwig von Son-

nenberg, ehemals eidg. Oberſt und Mitglied der Regierung,
dermalen in Dienſten Sr. Maj. des Königs beider Stcilien
ſtehend, ein ausgezeichneter Offizier, in der Schule Napo-
leons gebildet, hat der Regierung von Luzern durch die heu-
tige Poſt die beſtimmte Anzeige gemacht, daß er mit Ein-
willigung ſeines Monarchen dem Rufe der bundesgetreuen
Stände, auf den Fall eines neuen Ausbruches von Unruhen
das Oberkommando zu uübernehmen, Folge leiſten werde.
Der General von Sonnenberg wird täglich in Luzerg er
wartet.

Aus Graubuünden berichtet die „Eidgen. Zeitung“:
Allen in Chur ſich befindenden Jsraeliten hat der Kleine
Rath die Weiſung ertheilt, den Kanton ſogleich zu verlaſ-
ſen Die Regierung ſtutzte ihren Beſchluß ouf ein von dem
Großen Rath angenommenes Geſetz uüber das Hauſirweſen,
wonach den Juden der Aufenthalt im Kanton, „um in die-
ſem irgend welchen Handel zu treiben“, unterſogt, demnach
auch keinem Juden ein Handelspatent ertheilt werden ſoll.
Vergeblich reklamirten die Juden, das Geſetz treffe ſie nicht;
die Regierung beharrte auf ihrem Beſchluſſe. Zur näm
lichen Zeit, bemerkt die genannte Zeitung, da oben Erzähl-
tes geſchah, erhielt auch ein franzöſiſcher Jsraelit, der im
Kanton Graubünden ein Bergwerk beſitzt, die Weiſung das
Land zu verlaſſen. Dieſer aber wandte ſich ſogleich an den
franzöſiſchen Geſandten, jund dieſer ließ der Regierung in
Chur ſagen, im Falle ſie auf ihrem Beſchluſſe beharre, wur-
den ſämmtliche Graubuündner in Paris dieſe Stadt binnen
vierz hn Tagen räumen müſſen. Das wirkte, und der fran-
zöſiſche Jude durfte und darf bleiben.

Frankreich.
Paris, d. 31. Januor. Jn einem Miniſterkonſell, das

nach dem Empfang der Deputation der 213 gehalten wurde,
ſoll die Frage von Auflöſung der Kammer eroörtert worden
ſeyn man will wiſſen, die Miniſter würden zu dieſer Maß-
regel ſchreiten, falls ſie bei dem Votum über die geheimen
Fonds nicht wenigſtens 25 Stimmen Majorität hätten.
Andererſeits hört man, die Oppoſition werde das bei der
Abſtimmung über die Adreſſe begonnene Manöver fortſtzen
und weder an der Debatte noch an dem Vorum über die
geheimen Fonds Theil nehmen. Ein Recurs an neue all-
gemeine Wahlen iſt eine bedenkliche Sache: die Erfahrung
von 1839 ſollte davon abmahnen; Molé loſte die ſtoörrige
Kammer auf, aber die Wahler ſchickten ſo viele Männer
von der Coalition nach Paris, daß er das Spiel aufgab,
ehe es noch angefangen hatte.

Hr. Villemain muß wohl ganz wieder hergeſtellt ſein,
denn er hat an den Herzog Decazes und an den Praſiden-
ten Sauzet (oder nach einer andern Verſion an den Mar
ſchall Soult) geſchrieben, er ſei nicht in dem Fall, die fur
ihn in Vorſchlag gebrachte Penſion von 15,000 Fr., wenn
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ſie bewilligt werde, annehmen zu durfen, indem er zwar
kein großes Vermögen, aber doch ſo viel beſitze, um mit
ſeiner Familie anſtändig leben zu können. Jn eben dieſem
Schreiben ſoll Villemain äußern, man habe ſich zu ſehr
beeilt, ihn ſeiner Stelle, als Miniſter des öffentlichen Un-
terrichts, zu entheben.

Unſere Frommen ſind voll Freude ſie haben eine
Seele gewonnen: der Sohn der Wuüſte, der wilde Moham-
medaner, der Obriſt der Spahis, Juſſuf, hat am 25. die
Taufe empfangen und vermahlt ſich in ganz ernſtlicher, chriſt
licher Weiſe mit Fräulein Weyer, der Nichte des verſtorbe-
nen Generals Guilleminot. Die junge Dame hat kein Ver-
mögen, aber ſie hat eine Verwandtſchaft, welche dem Obriſt
behuülflich ſein wird, ſeinen Weg zu machen. Schon iſt die
Rede davon, ihn zum Generalmajor zu erheben mit einer
Brigade von drei eingebornen Regimentern, und dieſes Vor-
rücken iſt auch wegen der Proben von Muth und Ergeben-
heit, die er auf unſern afrikaniſchen Schlachtfeldern abgelegt
hat, wohl verdient.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Jan. Die heutigen „Times“ melden den

unerwarteten Austritt des Präſidenten des Handelsamts, Hrn.
Gladſtone, aus dem Miniſterium. Nicht wegen Meinungs-
Verſchiedenheiten in Handels-Angelegenheiten, ſondern wegen
abweichender Anſichten in andern Verwaltungs-Fragen ſchied
er aus. An ſeine Stelle wird Lord Dalhouſie treten, der jetzige
Vice Präſident des Handelsamts Hr. Cardwell, Parlaments-
Mitglied fur Clethore, würde dann an des Letztern Stelle tre-
ten und einen Sitz im geheimen Rath einnehmen. Der jetzige
Sekretair des Kriegs- Departements Sir Th. Freemantle ſoll
Sekretair fur Jrland und Hr. Sydney Herbert ihn erſetzen;
auch würde der Earl von Lincoln Mitglied des Kabinets wer-
den. Durch den Austritt Sir John Barrows und die Befor
derung Hrn. Herberts wurden die zwei Sekretairſtellen der Ad
miralität vakant.

Die hieſigen Blätter begleiten die Adreß-Debatte in der
franzöſiſchen Deputirtenkammer, deren Schluß geſtern bereits
hier bekannt geworden iſt, mit ausführlichen Kommentaren,
die indeß an dem bekannten Standpunkte der Kontroverſe
nichts ändern. Die miniſteriellen Organe Standard und
„Morning-Herald wünſchen dem Lande Glück zur Erhal-
tung des Guizotſchen Kadinets und polemiſiren gegen die
ſogenannte „Thiers-Palmerſtonſche Koalition“, d. h. die Op-
poſitions- Parteien beider Länder, welche, obſchon mit einan-
der im Widerſpruch, doch von dem Sturze jenes Kabinets
jede fur ihr Land das endliche Aufhören erniedrigender Kon
zeſſionen erwarten. Denn daß Lord Aberdeen in der Prit-
chardſchen Angelegenheit die Jntereſſen Englands nicht geho
rig gewahrt habe, ſind die Whig Organe trotz des Geſchreis
der franzöſiſchen Oppoſition uuber die vermeintliche Erniedri-
gung Frankreichs in dieſer Sache ſo uüberzeugt, daß ihre Ar-
gumente ſelbſt bei einflußreichen Tory-Organen Anklang fin-
den, und die Morning-Poſt z. B. die gegen Pritchard ge-
richteten Anklagen fur vage Beſchuldigungen erklärt, die das
Verfahren gegen denſelben nicht rechtfertigen können. Auch
die „„Times“ läßt von ihrer Vertheidigung des dabei von
Seiten des engliſchen Kabinets b obachteten Verfahrens ab.

Die im April v. J. unter dem Präſidium des Admirals
Martin eingeſetzte Kommiſſion zur Unterſuchung der Küſte
behufs der Ermittelung geeigneter Punkte zur Anlegung von
Zufluchtshäfen am Kanal hat ihren Bericht ſchon am 7. Au-
guſt v. J. erſtattet; derſelbe wird indeß erſt jetzt veroöffent
licht. Die Vorſchläge der Kommiſſion gehen dahin, daß in

der Bucht von Dover ein neuer Hafen gebaut werden ſoll
mit zwei Einfahrten nach Süden und nach Oſten, und daß
bei Dover, Seaford und Portland Daämme in die See hin-
aus geführt werden ſollen zum Schutze fur die einlaufenden
Schiffe. Die Koſten dieſer Dämme ſind für Dover auf
2,500,600 Pfd. St. fur Seaford auf 1,250,000 Pfd. St.
und fur Portland auf 500,000 Pfd. St. veranſchlagt. Einen
ähnlichen Damm zu 50,000 Pfd. St. ſchlägt die Kommiſ-
ſion fur Harwich vor. Die militäriſche Vertheidigung der
neuen Werke bietet nach Angabe des Berichtes keine Schwie-
rigkeiten dar.

Die ſpaniſche Regierung hat endlich die nöthigen Gel
der zur Bezahlung der früher in ihren Dienſten geſtandenen
britiſchen und franzöſiſchen Fremdenlegionen, welche noch
anſehnliche Ruckſtände zu fordern haben, nach London und
Paris überſchickt.

Vermiſchtes.
Wallis. Man ſchreibt der „Gazette du Simplon“

von Brig aus: Vom 13. bis zum 17. Januar ſchneite es
ohne Unterbrechung bei einem heftigen Sturmwinde. Am
14. konnten die Schweizerdepeſchen noch durchkommen, aber
nur auf dem Rücken eines Mannes. Die aus Jtalien kom-
menden blieben aus. Den 15. war kein Menſch im Stande,
zum Hoſpiz zu gelangen, das ſich in foörmlichem Belage-
rungszuſtande befand und in ſeinem Jnnern die Hausbewoh-
ner und einige Paſſagiere beherbergte. Um 7 Uhr Abends
ſturzte eine ungeheure Schneelawine, welche ſich von dem
Gipfel des Schönhorns losgeriſſen hatte, gegen die beiden
Seitenfaçaden des Hoſpizes, druckte 13 Fenſter ein und
ſprengte eine Thuüre.

Am Thüringer Wald ſind jetzt die Berge und Thaler
mit Schnee bedeckt und das Schellengeläute der Schlitten
bringt Munterkeit auf die ſonſt ſtillen Straßen. Die Land-
leute freuen ſich, daß die Saaten unter der Schneedecke ge
borgen ſind.

Am 23. Januar Morgens ſind zu Trieſt drei kleine
Erderſchütterungen ſchwingender Art in der Richtung von
Nordweſten nach Sudoſten verſpurt worden. Die erſte eretg-
nete ſich um 4, die zweite um 7 Uhr 35 Min. 58 Sec., die
dritte um 7 Uhr 36 Min. Um 7 Uhr war der Himmel mit
aſchgrauen Wolken bedeckt, das Barometer zeigte 28“ 0“, 96,
das Reaumur'ſche Thermometer 69 8, das Sauſſure'ſche
Hygrometer 629, und der Wind wehte von Oſt Nordoſt.

Seit dem denkwürdigen Sturm im Januar 1830,
heißt es in der Liverpooler „Times“, können wir uns kei-
nes ſo heftigen Wetters erinnern, als wir in der letzten
Sonnabend (25. Jan.) Nacht erlebten. Mehrere Schiffe
wurden ſogar im Hafen beſchädigt. Das Schiff „Mancheſter“
von London, von hier nach Calcutta beſtimmt, ſcheiterte
nicht weit von unſerer Kuüſte. Die Mannſchaft wurde ge-
rettet. Das Aergſte werden wir jedoch noch hören muſſen,
wenn die Berichte von dem Schickſal der Schiffe einlaufen,
die zu jener Zeit in der iriſchen See oder im Kanal waren.

Haag, d. 27. Januar. Nach JavaZeitungen bis
zum 5. Oktober 1844 iſt im Diſtrikte Karang ein Berg ein-
geſturzt, wobei 70 Gebäude mit 107 Menſchen unter dem
Erdreich begraben wurden. Durch das abſtrömende Waſſer
wurden in den Diſtrikten Kwaſſen und Kaliepoetjang 60
Wohnhaäuſer mit vielen Nebengebäuden fortgeſchwemmt, wo-
bei ebenfalls Menſchen umkamen. Jn den Kaffeegarten der
Regierung wurden an 28,000 Kaffeebäume vernichtet.



Bekanntmachungen.
Jn einer ſtillen Familie, welche ſeit

längerer Zeit mit hauslicher und offentlicher
Erziehung vertraut iſt, finden zu Oſtern
einige Penſionäre liebevolle mutterliche Pflege
und ſittliche, ſowie wiſſenſchaftliche Beau-
ſichtigung; die letztere durch den Unterzeich-
neten, welcher ſich etwaige Adreſſen erbittet.

E. Burdach, Cand. des Pred.-Amts.
darkerſtraße Nr. 443.

Jm Gaſthof zur goldenen Roſe ſind
Bretter, Bohlen Latten und Bettſtollen
vorräthig zu haben.

Einen jungen Mann, am liebſten vom
Lande, nimmt als Arbeiter in Koſt und
Lohn Friedrich Kühl,Leipziger Straße Nr. 184.
—A

So eben erhielt ganz etwas Ausgezeich-
netes von achten Columbia-Cigarren,
welche ſich den gechrten Abnehmern ſelbſt
empfehlen werden weshalb ich mir jede
Anpreiſung enthalte.

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Mein Lager von Cigarren im Preiſe
von 4 bis 30 Thlr. in abgelagerter Waa-
re, kann ich meinen geehrten Abnehmern
mit Recht empfehlen, da gewiß Jeder eine
paſſende Sorte finden wird.

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 716.

Ein junges, elternloſes Mädchen ſucht
unter den beſcheidenſten Anſpruchen als
Gehuülfin einer Hausfrau oder auch in ir-
gend einem Verkaufsgeſchaft recht bald ein
Unterkommen,. Hierauf Reflektirende wol-
len ſich gefälligſt an deren Vormund in Nr.
544 alter Markt wenden.
an

Ein gut gezogener, kraftiger Burſche
kann unter billigen Bedingungen jetzt oder
zu Oſtern bei mir in Lehre treten.

Halle, den 4. Februar 1845.
L. A. Keil, Kupferſchmidt Meiſter.

Gummi- Schuhe
mit und ohne Sohlen empfiehlt

Franz Vaccani.

Noch einige Penſionaäre können anſtan-
dig untergebracht werden in der Nahe des
Waiſenhauſes. Nähere Auskunft hierüber
wird ertheilt Schmeerſtraße Nr. 709.

4

Beihülfe für die neue katholiſche Gemeinde
zu Schneidemühl.

Herr Pfarrer Czerski, der Begründer und Seelſorger der neuen chriſtlich-
apoſtoliſch- katholiſchen Gemeinde zu Schneidemühl, hat ſich mit
dem Erſuchen an mich gewendet, das vor einigen Wochen in Bromberz erſchienene, aber
bereits vergriffene Glaubensbekenntniß jener Gemeinde noch einmal, und
zwar zum Beſten derſelben herauszugeben, da die Gemeinde für mancherlei Zwecke,
ſowie fur die Beſchaffung eines Gotteshauſes der Beihulfe dringend bedarf. Demgemaß
iſt ſo eben bei mir erſchienen

Offenes Glaubensbekenntniß
der chriſtlich apoſtoliſch katholiſchen

Gemeinde zu Schneidemühl,
in ihren Unterſcheidungslehren von der römiſch- katholiſchen Kirche,

das heißt: der Hierarchie.
Beigefügt iſt die Eingabe der Gemeinde an die Königl. Preuß. Reg'erung zu Bromberg.

in 8vo. gefalzt.
Der Preis eines Exemplars iſt 5 Sgr. und ſind Exemplare in der Buchhandlung

von C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle vorräthig; da indeß gewiß Viele
der neuen Gemeinde eine reichere Beiſteuer werden zufließen laſſen wollen, ſo wird ein
größerer Betrag dankbar angenommen werden, doch bitte ich in ſolchem Falle guütigſt den
Namen des Gebers oder eine beliebige Chiffer mit Betragsvermerk deutlich geſchrieben
mitzuſenden, damit ich ſ. Z. daruber öffentlich quittiren kann.

Danzig, im Januar 1845.
Fr. Sam. Gerhard.

Mit größter Freude ſind wir zur Annahme höherer Beiträge bereit zu der Foör-
derunz des herrlichen Werkes der Schneidemühler Gemeinde, welcher der ſämmt-
liche Erlös aus dem Verkaufe der obigen Schrift unſererſeits ganz unverkürzt zu-
kommen wird.

Halle, Februar 1845. C. A. Schwetſchke und Sohn.

Ein junger, unverheiratheter Mann,
welcher im gerichtlichen Regiſtratur- und
Expeditions- Weſen geuübt iſt und eine gute
Hand ſchreibt, findet von jetzt ab bei ei-
nem Privat- Gerichte Beſchaftigung. Das
Nähere iſt auf ſchriftliche Meldung zu er-
fahren bei dem Actuarius Zickert in Er-
deborn bei Eisleben.

ccc--—

Sonntag als den 9. d. M. iſt bei mir
Tanzmufik, wobei ich mit friſchen Pfann-
kuchen aufwarten werde, und lade dazu
ergebenſt ein.

Der Gaſtwirth Hädicke
in Carlsfeld.

Jn der fruchtbarſten Gegend des Re
gierungsbezirks Magdeburg liegen zwei Gu-
ter mit 12 und 9 Hufen Acker billig zu
verkaufen. Auf Anfragen giebt genaue
Auskunft F. C. Anders in Löbnitz bei
Bernburg.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Schloſſermſtr. Schwarz,
große Ulrichsſtraße Nr. 49.

Mühlenguts- Verkauf.
Eine Mahl- und Oelmuühle mit neuen

Wehn- und Wirthſchaftsgebäuden und circa
30 Acker ſehr tragbarem Lande und Gaärten,
ziemlich abgabenfrei, ſoll wegen Veranderung
des Beſitzers bald verkauft oder verpachtet wer
den. Wo? iſt in der Expedition des Couriers
zu erfahren. Unterhandler werden aber aus
drucklich verbeten.

Es können noch einige Peunſionaäre fur
ein billiges Honorar in meiner Penſions
Anſtalt aufgenommen werden; ſelbige ſtehen
unter Aufſicht eines Lehrers und haben
eine gute Behandlung zu erwarten. Stein-
weg Nr. 1715 im Hofe, eine Treppe hoch

Theater in Halle.
Freitag den 7. Februar: Der Barbier

von Sevilla, komiſche Oper in 2
Akten von Roſſini.

Dr. Fr. Lyncker.
Auf dem Oekonemie-Amte Schul-

pforta ſtehen 6 Stuck fette Ochſen zum
Verkauf.

VBeilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Freitag den 7. Februar 1845.
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Frankreich.
Paris, d. 1. Febr. Die Deputirtenkammer hat heute

die Diskuſſion über die Eiſenbahnpolizei fortgeſetzt. Das
Miniſterium hat die Vorlage des Geſetzes uber die gehei-
men Gelder noch vertagt; es will erſt die Wirkung der eng-
liſchen Thronrede abwarten. Der Entſchluß der Oppoſition,
ſich der Abſtimmung zu enthalten, wird in den miniſteriellen
Kreiſen als zu gewagt bezweifelt. Man glaubt, daß nur die
abtrünnigen Konſervativen nicht votiren werden. Herr Sal-
vandy hat das Miniſterium des öffentlichen Unterrichts an-
genommen, allein die Bedingung geſtellt, daß Herr Dumon
das Jnterim noch einige Zeit fortfuhre, wahrſcheinlich weil
er erſt ſehen will, ob ſich das Miniſterium noch halten wird.

Man ſagt, daß Herr Thiers den König dränge, das Do
tationsgeſetz vorzulegen, und verſpreche, dieſes Geſetz unter
einem Kabinet Molé mit der Linken zu unterſtützen. Die
Auflöſung der Kammer unter einem ſolchen Miniſterium iſt
unmöglich man iſt überzeugt, daß der König hiezu nie ſeine
Zuſtimmung geben wird. Andrerſeits erklärt Herr Molé,
kein Miniſterium annehmen zu wollen, wenn er nicht wenig-
ſtens eine ſechsmonatliche Seſſion vor ſich habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Jan. O'Connell erklärte in ſeiner in

der letzten Wochenverſammlung des Dubliner Repealvereins
gehaltenen Rede u. A. Er werde das Londoner Parlament in
der bevorſtehenden Seſſion nicht beſuchen, denn er betrachte
ſeine Anweſenheit daſelbſt als ganz unnutz. „Nur, fuhr er
fort, wenn die Vermachtnißbill daſelbſt zur Sprache käme,
würde unſere Anweſenheit unerläßlich nöthig werden. Man
hat geſagt, die Meinungsverſchiedenheit, welche bei Discuſ-
ſion dieſer Frage entſprungen, habe viel dazu beigetragen den
Eifer fur die Repealſache zu dampfen. Jn dieſer Behauptung,
muß ich leider geſtehen, liegt einige Wahrheit. Man hat mir
geſagt, ein aus Rom eingetroffenes Reſcript verbiete die Re
pealagitation. Jch gebe das Reſcript zu, läugne aber das
Verbot. Der Pralat, welcher den Antrag auf Annahme des
Reſcripts unterſtutzte, ſchickte an demſelben Tage ſeinen ſub
ſeribirten Beitrag an die Aſſociation ein, und der Pralat, der
den Beſchluß beantragt hatte, wohnte wenige Tage darauf ei-
nem Repealfeſtmahl in Limerick bei.“

Türkei.
Konſtantinopel, d. 12. Jan. Heute erſchien der

Sultan plötzlich bei der Pforte, und nachdem ſich alle Mini-
ſter und Großwürdenträger um ihn verſammelt hatten, um
die kaiſerlichen Befehle entgegen zu nehmen, hielt er an die
Verſammlung eine energiſche Rede, worin er ſich über die
Schwaäche, die Nachläſſigkeit und Sorgloſigkeit der Miniſter
in ſtrengen Ausdrücken beklagte. Hierauf ward auf Befehl
des Großherrn ein Hattiſcheriff vorgeleſen, deſſen weſentlicher
Inhalt darauf hinausgeht, daß die Miniſter und höchſten
Functionäre des Reichs ſich der öffentlichen Verwaltung mit
Eifer, der Aufrechthaltung der Gerechtigkeit mit Strenge und

Wohlwollen zugleich widmen, vorzuglich aber die Bemuühun-
gen Sr. Hoh. zur Reorganiſation der öffentlichen Jnſtitutio
nen mit großerer Thätigkeit als bisher unterſtuützen ſollten.
Nebſtdem ordnet der Hattiſcheriff die Errichtung von neuen
Schulen in der Hauptſtadt und in den Provinzen an, und die
Herſtellung eines großen Spitals in Konſtantinopel, worin
Kranke ohne Unterſchied der Nationalität und der Religion
Aufnahme finden ſollen. Dieſes ſelbſtſtändige Auftreten des
Großherrn, der während der Abweſenheit Riza's den Ge-
danken zu dem aufſehenerregenden Schritte faßte, hat hier
im Allgemeinen einen günſtigen Eindruck hervorgebracht und
das Erſcheinen deſſelben im Divan ohne die gewöhnliche Be
gleitung des mächtigen Riza Hoffnungen fur die Zukunft
rege gemacht, deren Erfullung jeder Menſchenfreund nur
wünſchen kann. Die eigentliche Veranlaſſung zu dieſem Ver
fahren iſt inzwiſchen bis jetzt noch nicht bekannt gewor-
den.

Vermiſchtes.
Mancheſter, d. 28. Jan. Einer der ſchrecklichſten

Unfälle fand auf der Mancheſter-Leeds- Eiſenbahn Statt. Wah
rend des Einheizens einer Lokomotive ſprang der Keſſel, wo
durch 3 Menſchen getödtet und 4 ſchwer verwundet wurden.
Glucklicherweiſe war der Zug noch nicht angehaängt worden.
Man kennt die Urſache des Zerſpringens noch nicht.

Am 16. December v. J. ſtarb in Wronke, im Re
gierungsbez. Poſen, ein Jude, A. Kaufmann, 110 Jahr alt.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 4. Febr.

Oſtpr. Pfbr. 3
Pomm. do. 3/,100/, 997
K. un Nm. do. 3*/, 100 100 2 2

e

Pr. Cour. Pr. CourFonds. f. Frſef. Seid Actien. 3f. Frſeſſ St. J Sem.
St. Schldſch.ſ8*/,100 997 Berl. Potsd.) 5 [197

Preuß. Engl. 4Oblig. 30. 4 S li183/, [182Präm. Sch. d. 4 lI0os'/,Seehandi. 153 152Kur u. Nm. do. 4 1162Schidyſchr. 3/,/ 908/, 9ooi Düff. Elberf ßBrl. St. Obl. 100 do. 4 83987 108 àDnj. do. i. Th. 48 S s 96 107Wſtpr. Pfbr. 99 2 4 98Grßh. Poſ. do. 4 104 3 96*do. do. s 973 F 160/,
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Schleſ. do. 8 99 131Gold al marc, 131Frdrchöd'or. 137 13 116 111
And. Goldm. hà 5 Thlr. 11 11 SDisconto. 8! 6

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg den 5. Febr. Nach Wiſpeln.)
Weizen 32 36 Gerſte 25 27Roggen 29 Hafer 15 16
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Febr.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Lehndorf m. Sohn a. Dresden. Hr.
Rittergutsbeſ. u. Kammerherr v. Schlaberndorf a. Wuſtrow. Hr. Kunſt-
händler Mevenbach a. Cöln. Hr. Kaufm. Pöwe a. Salze. Hr.
Hofgärtner Fromm a. Stargard. Hr. Feldjäger v. Alvenſtein a.
Mänchen.

Stadt Zürch Hr. Baumeiſter Kühnell a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Galsmann a. Cöln, Schmidt a. Frankfurt, Böhm a. Dettelbach,
Schröter a. Dambach, Wittich a. Braunſchweig, Dielsheim a. Frank
furt. Hr. Amtm. Reil a. Bucha. Hr. Partik. Lüders a. Leipzig.
Hr. Dr. med. Sanders a. Hanau.

2

6

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg. ſEngliſcher Hof Hr. Partik. Hauke a. Dresden. Hr. Mechanikus Ar
ling a. Stettin.

Goldnen Löwen

Schwarzen Bär:

Stadt Hamburg:
Heres a. Berlin

big a. Stuttgardt. Die Hrru. Kaufl. Dorenberg a. Bremen Schil

Goldnen Ring Hr. Fabrikbeſ. Kemlitz a. Steftin. Die Hrra. Kaufl.
Kätz a. Berlin Weßmar a. Paderborn Rothe a. Magdeburg. Hr.
Forſtmann Philippi a. Grüneberg.

Die Hrru, Kaufl. Schlimmer a. Braunſchweig
Riegemann a. Leipzig Hanſtedt u Hr. Juſtiz Comm. Hammer
a. Dresden. Hr. Cand. theol. Reißner a. Magdedurg.

Hr. Privatm. Heinicke a. Teuchern. Hr. Kaufm.
Jordan a. Bayreuth. Hr. Conducteur Marcus a. Brieg. Hr. Cand.
Reifgerſt a. Pforzheim

Hr. Dr. Klumpp a. Stuttgardt. Die Hrru. Kaufl.
Auter a. Halberſtodt. Hr. Fabrik. Liefenbach a.

Antwerpen. Hr. Dekon. Steg a. Hegelsdorf. Hr. Rittergutsbeſ.
Mingolochow a. Meklenburg.

FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Am 27. Januar ſtarb unſer Gatte und
Vater, der Gutsbeſitzer G. Achilles, nach
langen Leiden an der Bruſtwaſſerſucht in
einem Alter von 55 Jahren. Theilneh-
menden Freunden und Bekannten widmen
dieſe ſchmerzliche Nachricht

Quillſchina, den 4. Febr. 1845.
die Hinterbliebenen.

e eru F e
Bekanntmachungen.

Freiwilliger Verkauf.
Gerichts Kommiſſion zu Schkeuditz

Das in Schkeuditzer Flur im Mit-
telfelde gelegene, Nr. 51 des Hypotheken-
buches uüber Schkeuditzer Landungen Nr. 1
eingetragene, der verwittweten Stadtmuſi-
kus Müller, geb. Leopold, und deren
minorennem Sohne, Guſtav Herrmann
gehörige Ein Viertellandes Feld, abgeſchatzt
auf 715 Thlr., zufolge der nebſt Kaufbe-
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 19. März dieſes Jahres
11 Uhr Vormittags

an ordentlicher Gerichtsſtelle hier ſubhaſtirt
werden.

Cotillons-Bouquets fein und billig in
der Blumenfabrik große Ulrichſtraße Nr. 57.

Wolff.

Ein junges Maädchen, die in der Kuche
nicht unerfahren, wird als Wirthſchafts-
Demoiſelle geſucht die beſten Zeugniſſe ſind
erforderlich. Madame Hachtmann, kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1020 parterre, wird die
Güte haben, das Nähere dieſerhalb mitzu-
theilen.

Zwei tuchtige Commis (Detailliſten)
kann ich nächſte zu Oſtern beſtens empfehlen
Handlungslehrlinge finden durch mich gute

Stellen. Hachtmann.

Beſte Jenaer Cervelat-Wurſt,
Brenn-Spiritus à Quart 5 Sgr.,
Schoöoönſte Meſſinger Apfelſinen,

empfiehlt

Theodor Brodkorb in Connern.

12,000 Thlr. ſind im Ganzen oder in
kleinen Summen gegen pupillariſche Sicher-
heit vom 5. April d. J. ab zu verleihen.
Näheres ſagt die Expedition des Couriers.

Auction. Montag den 17. Februar
Vormittags 9 Uhr ſollen die zum Nachlaſſe
meines verſtorbenen Ehemannes, des Zeug-
ſchmiede- Meiſters Schnabel, gehörigen
Schloſſer und Zeugſchmiede-Handwerks-
zeuge, unter andern eine große Drehbank
mit eiſernem Spindelzeug und Wartel, nebſt
einer eiſernen Vorlage und Docke, beides
mit Wendeſchrauben, auf welcher 20 Zoll
im Durchmeſſer, 8 Fuß in der Lange und
6 Centner in der Schwere abgedreht wer-
den kann, ingleichen Mobilien und ſonſti-
ges Hausgeräth, meiſtbietend gegen ſofor-
tige baare Zahlung verſteigert werden, wozu
Kaufluſtige hiermit einladet

Dürrenberg, den 4. Febr. 1845.
Wittwe Schnabel.

m

Ein praktiſcher Oekonom in den be-
ſten Jahren verheirathet, der langere Zeit
auf groößern Ritterguütern und auf dem letz-
ten gegen 6 Jahr als Verwalter fungirte,
und darüber genugende Zeugniſſe aufweiſen
kann, ſucht recht bald ein anderweites Un-
terkommen, wo möglich aber auch mit ſei-
ner Frau, die Fuührung einer Wirthſchaft
als Verwalter und Rechnungsefuührer zu
übernehmen auch würde derſelbe eine paſ-
ſende Stelle, vielleicht als Aufſeher, Rech-
nungsfuhrer zc. in einer Fabrik oder in ei-
nem andern großen Geſchaft annehmen.

Etwaige darauf Reflectirende werden er
gebenſt erſucht, ſich in portofreien Briefen
an L. Hoffmann in Halle, große Mar-

kerſtraße Nr. 453, zu wenden.

er

2A

Den Eltern und Vormuändern junger
Leute, welche auf hieſigem Platze die Hand
lung erlernen wollen, dient hiermit die
Nachricht, daß die hieſige Handlungsſchule
ungeſtört ihren Fortgang hat. Jn ihr fin-
den die Lehrlinge Unterricht in der deut-
ſchen, franzöſiſchen und engliſchen Sprache,
im Rechnen und im Buchhalten, in der
kaufmaänniſchen Korreſpondenz, im Schoön
ſchreiben und in der Erdbeſchreibung ver
bunden mit Geſchichte.

Der neue Curſus beginnt am 1. Mai jeden
Jahres. Herr Schuldirektor Hoffmann
wird gern nähere Auskunft ertheilen.

Naumburg a. /Saale, a. 5. Febr. 1845.
Der für die hieſige Handlungs-

ſchule errichtete Comitée.

Nürnberger Bier beſter
Qualität empfiehlt

G. Rinck.
Als Penſtonaäre finden noch einige Kna-

ben, ſtets von einem Lehrer beaufſichtigt,
freundliche Aufnahme gr. Berlliü Nr. 427 a
1 Treppe.

Ein Ueberſchuh iſt am 5. d. M. Abends
in der großen Steinſtraße verloren um ge-
fallige Abgabe wird gebeten in der Stadt
Hamburg.

Ein ſtarkes fehlerfreies Zugpferd ſteht
wegen Mangel an Beſchaftigung zum Ver-
kauf. Wo? erfährt man bei

Chr. Fritſch jun.,
Leipziger Thor.

Verſpätet.
Die am vergangenen Sonntag Abends,

als den 2. Februar c., in unſerem Zirkel
erſchienenen drei ungebetenen Gäſte
werden hiermit erſucht, fur kunftighin ein
derartiges Unternehmen gefalligſt einzuſtellen.

Schkeuditz, den 5. Februar 1845.
St. L. G. L.
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